Wilder, beinharter Rock

Die Thomas-Hoppler-Band und "Trigon" sorgten im Schlachthof für musikalischen Hochgenuss. 

LAHR. Die "Progressive Guitar Rock Night" hat am Samstagabend nur einen handverlesenen Zirkel von Liebhabern feinster Gitarrenmusik in den Schlachthof gezogen. Die wiederum erlebten dafür einen schier unbeschreiblichen musikalischen Hochgenuss vom ersten Moment an. 

Der Lahrer Ausnahmegitarrist Thomas Hoppler machte mit seinen Kollegen von der "THB" (Thomas-Hoppler-Band), Manuel Bräuner am Schlagzeug und Peter Vetter am Bass, den Anfang und zeigte sofort wo’s mit dieser Formation lang geht: kraftstrotzender Rock, der in einem Wahnsinns Tempo astrein gespielt wird – mal in seiner ursprünglichen, stahlharten Form, dann wieder mit Einflüssen aus Jazz, Funk und Soul. Dann geht es plötzlich wieder fast karibisch relaxt zur Sache oder ein Intro lockt das Ohr mit geheimnisvoll asiatisch klingenden Elementen.

Ohne die Leistungen von Drummer und Basser schmälern zu wollen, die auch jede Menge Klasse an ihren Instrumenten bewiesen: Der größte Charismatiker der "THB" ist und bleibt Bandleader Hoppler selbst. Unter diesem Aspekt betrachtet, gereichte es den Fans sogar zum Vorteil, dass die Schlachthof-Halle an diesem Abend nicht rappelvoll war, sondern dass man von jedem Platz aus auch sehr gut optisch verfolgen konnte, was dieser Virtuose da vorne auf der Bühne mit seinen drei Edelgitarren so alles anstellte.

Am frappierendsten war dabei dieser Kontrast zwischen Hören und Sehen: ungestüm wilder, beinharter Rock, der einem mit Urgewalt durch den Körper ging bis ins Mark. Sein Handling an der Gitarre dagegen ist geprägt von purer Leichtigkeit. Hoppler schrappt oder zerrt nicht gewaltsam, er zupft und tupft die Saiten mit liebevoller Zartheit, lässt seine Finger in artistischer Souplesse über den Gitarrenhals gleiten, macht aus dem Griffbrett fast ein Keyboard, benutzt die Hände auch über Kreuz – es ist einfach eine Wonne, ihm beim Spielen zuzusehen.

Schon länger im Musikgeschäft sind die drei Karlsruher Rainer Lange (Guitar) Stefan Lange (Bass) und Rudi Metzler (Drums), die sich als Prog-Trio "Trigon" auch international bereits einen Namen gemacht haben. Auch sie kommen ohne Gesang aus, suchen aber vor allem mit ihren witzigen, stellenweise gar ironisch-poetisch angehauchten Zwischenbemerkungen, immer wieder den Dialog mit dem Publikum. Ihr Musikstil erinnert an schwer Rauch-, Alkohol- und sonstige Genussmittel geschwängerte, psychedelische Partynächte in den tiefen Siebzigern und verleitet auch etliche Besucher dazu, sich in den oft blueslastigen Rhythmus fallen zu lassen und verträumt in Bewegung zu geraten. Die Kompositionen lassen stellenweise Anleihen bei Jazz, Pop oder gar Klassik erkennen – was aber kein Nachteil ist, sondern dem Hörgenuss noch mehr Spannung verleiht und manche Zuhörer anregt, in der Erinnerungskiste zu kramen: "War da jetzt nicht ein Stückchen von Gershwins ’Summertime’ drin? Und hier ein bisschen ’I once had a girl’ von den Beatles?"

Als Drummer der Extraklasse erwies sich Rudi Metzler nicht nur in seinem fulminanten Solo gegen Ende des Abends: Äußerst einfallsreich und mit viel Spielwitz bediente er sein enormes Schlagwerk und ergänzte somit wunderbar die beiden Brüder Stefan und Rainer Lange.





